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1861 .
** Konkordatsdebatte in der württembergifchen

Kammer .

V.
Stuttgart , 17 . März . In der gestrigen Sitzung der

Zweiten Kammer ist es endlich zur Entscheidung in der Kon -

kordatssrage gekommen . Dieselbe ist ausgefallen , wie ich
Ihnen bereits telegraphisch mitgetheilt habe ( S . vorgestrige
Nummer der „ Karlsr . Ztg . " ) und wie sich hatte voraussehen
lassen ; das Konkordat wurde mit 63 gegen 27 Stimmen
durch Annahme des Minderheitsantrags der staats¬
rechtlichen Kommission verworfen . Schon bei Beginn der
Sitzung erklärte der Abg . Fetzer , daß es heute zur Entschei¬
dung kommen müsse , das Land sei in Unruhe und wolle eine
Entscheidung ; sonst würde es sagen , die Kammer könne nur
Reden halten , aber zu keinem Beschlüsse kommen . Mehrere
Redner verzichteten daher auf ' s Wort , und nach 2 Uhr Nach¬
mittags wurde der Antrag auf Schluß der Debatte gestellt ,
worauf nur noch der Berichterstatter der Minderheit und ein
anderer Redner sprachen , und dann die Abstimmung vorge -
nommen wurde .

Die Reihe der Redner für den Minderheitsantrag eröffnete
an diesem , dem fünften Tage , der Debatte Prälat v . Sigel ,
welcher gerade heraussagte , nicht die katholische Kirche sei es ,
welche die Staaten zu Konventionen hingedrängt habe , son¬
dern eine Partei in derselben — dieIesuiten . Diese fin¬
den aber keinen ergiebigen Boden in Württemberg , sie sollen
uns mit ihren Plackereien , besonders auch im Gebiet der ge¬
mischten Ehen , verschonen , wir lassen sie daun auch gewiß
gern in Ruhe .

Domkapitular v . R i tz weist alle die gegen die katholische
Kirche gemachten Angriffe ( gegen diese sind keine Angriffe ge¬
macht worden , sondern nur gegen eine Partei in derselben )
als unberechtigt zurück , erkennt nicht an , daß -es Parteien
innerhalb derselben gebe , die Ultramontanen , wie man sie
nenne , seien die ganze katholische Kirche , überhaupt sei Ulira -
monlanismuS nur eines der Schlagworte , wie unsere Zeit
deren so viele habe . Er verlangt die Konvention als
Recht für die kaiholische Kirche ; alle Zugeständnisse , von
denen man ohn » Konvention ge>p» ochen , rv« tu keinen Gro¬
schen werth , wenn man , wie geäußert worden , das Placet be¬
stehen lasse .

Prälat v . Moser greift besonders den Kurialstyl in der die
Konvention enthaltenden päpstlichen Bulle an , der für den
Staat ein so gar demüthigender sei , läßt sich dann in dogma¬
tisch-polemische Erörterungen ein , die unter den Kathotiken
der Kammer einen Sturm Hervorrufen , weil er am Schluffe
derselben sagte : Man sollte der katholischen Kirche mehr freie
Entwicklung lassen , wenn sie sich früher oder später berufen
fühlen sollte , sich mehr oder weniger » on Rom loszumachen ,
und sie nicht durch Verträge an dasselbe binden .

Graf Adelmann und Wiest sahen Das so an , als sei es
an das Gewissen der katholischen Abgeordneten gesprochen ,
und Wiest bemerkte , er kenne seinen Katechismus , und würde
jedenfalls nicht zu einem protestantischen Prälaten in die
Schule gehen , um denselben zu lernen . Es bedurfte noch
einer besonder » Erklärung des Hr ». Prälaten , daß er nur
einen allgemeinen Satz ausgesprochen und Niemanden habe
verletzen wollen , um die aufgeregten Gemüther zu beschwich¬
tigen . Nachdem noch Graf Adelmann für die Konvention ,
Walter ( der erste Katholik ) gegen dieselbe gesprochen ,
Hager und Müller von Laupheim ihre Abstimmungen moti -
virt , die Berichterstatter und Minister v . Linden ihre Stand¬
punkte vertheidigt hatten , wurde , wie oben bemerkt , zur Ab¬
stimmung geschritten .

Der Antrag der Minderheit ( Referent Sarwep ) , nun -
mehr BeschlußderKammer , lautet wörtlich also :

„ Die Kammer der Abgeordneten wolle beschließen , daß sie
die mit dem päpstlichen Stuhl zur Regelung der Angelegenheiten
der katholischen Kirche in Württemberg am 8 . April 1857 ab¬
geschlossene und zur allgemeinen Kenntniß gebrachte Verein¬
barung als unverbindlich betrachte , demgemäß gegen
deren Vollzug Verwahrung einlege und an die königl .
Staatsregierung die ehrfurchtsvolle Bitte stelle , in dieser Er¬
wägung die Verordnung vom 21 . Dez . 1857 , betreffend die
Bekanntmachung jener auf die Verhältnisse der katholischen
Kirche bezüglichen Vereinbarung , außer Wirkung zu setzen
und diese Verhältnisse im Wege der Landesgesetz¬
gebung zu ordnen . "

* Die kurhesfische Frage in der bayrischen Ab¬
geordnetenkammer .

* München , 15 . März . Gestern hat die Abgeordne¬
tenkammer die Verhandlung über die kurhessische An¬

gelegenheit unter ungeheurem Zudranz zu den Gallerien

begonnen . Die Sitzung dauerte 5 Stunden ; es sprachen vier
Redner . Der Berichterstatter De . Pözl , der zuerst das
Wort ergreift , betont die Berechtigung , ja die Pflicht der Kam¬
mer , diesen hochwichtigen Gegenstand in das Bereich ihrer
Wirksamkeit zu ziehen ; nur über die Art und Weise der Fas¬
sung seien die Ansichten getheilt . Es würden sich zwar manche
Vorwürfe erheben von Einigen , die sagen , man thue dem

„ Störenfried im Westen " einen Gefallen , indem man die

Uneinigkeit Deutschlands aufdecke ; von Andern , die behaupten ,
die kurhessische Angelegenheit werde durch Schwätzen nicht be¬
reinigt , sondern eher verzögert ; wieder Andere wollten in den
Vertretern der kurhessischen Sache sogar „ Helfershelfer des
Nationalvereins " erblicken . Aber Recht müsse Recht bleiben ,
selbst wenn letztere Voraussetzungen sich bestätigten . Preußen
kommt in dem Vortrage des Redners nicht am besten weg ;
doch habe es durch sein neuerliches Verhalten in der kurhess .
Angelegenheit seine frühere Schuld zu sühnen gesucht .

Der Antragsteller Völk ließ seinen eigenen Antrag fallen
und griff den im Ausschuß verworfenen ursprünglichen Antrag
des Berichterstatters , der von allen vorgelegten am weitesten
geht , wieder auf . Redner beleuchtet in kräftigen Ausdrücken
die bekannten Ereignisse , welche die kurhessischen Verfaffungs -
wirren zur Folge hatten , wobei er auch die dabei zunächst be-
theiligtcn Personen so scharf mitnimmt , als die parlamenta¬
rische Sprache es erlaubt . Er führt u . A . das Witzwort an ,
daß die Leute , die „ jenen Mann mit dem verhängnißvollen
Namen " nach Kassel zurückriefen , alle unter einem Regen¬
schirm hätten spazieren gehen können . ( Heiterkeit . ) Und dieser
Mann sei zu einer Zeit zurückgerufen worden , wo es sich um
die Verfassung handelte . Man habe damit sogar dem Gebot
der Sittlichkeit ins Gesicht geschlagen , denn er sei noch unter
der Anklage einer Fälschung gestanden ; seine Freisprechung
erfolgte erst später . Bayern , welches an dem verhängniß¬
vollen Ganz der kurhessischen Wirren so nahe betheiligt sei,
welches selbst unter dem Ministerium Abel ( in der hanno -
ver ' schen Sache ) einer Kompetenzüdcrschreitung des Bundes ,
wie diese , die auch Präjudizirlich für die bayrische Verfassung
sei , nicht zugestimmt habe , sei insonderheit berufen , zurW >e : er -
herstellung der „ Grundlagen des Rechts " — wie der von ihm
adoptirte Antrag sich ausvrückt — mitzuwirken . Welches
Recht gemeint sei , könne nicht bezweifelt werden ; doch soll da -
mit nicht gesagt sein , daß die Rückkehr blank und nackt zur
Verfassung von 1831 stattfiuden müßte ; das ist eine innere
Angelegenheit Kurhessens , darüber mögen Fürst und Volk dort
sich einigen . Aber Das dürfen wir fordern , daß das Recht ,
das legitime Recht , dieser Einigung zu Grunde gelegt werde ;
und dies wollen wir in einer Petition an die Krone ausspre¬
chen. Es ist im ureigensten Interesse der Mittelstaaten , daß
sie so kräftig als möglich ihre Stimme für verletztes Recht und
verletzte Sitte erheben .

Lassaulr entschied sich für keinen von allen Anträgen ,
stellte auch keinen eigenen , gab aber dafür lange Betrachtun¬
gen über den Gegenstand der Debatte , wobei er die kurhcssi -
sche Verfassung von 1831 einer scharfen Kritik unterzog , und
darzuthun suchte , daß mit ihr das Regieren kaum möglich sei,
und Vieles von den Sünden und Fehlern der kurhessischcn
Kammermajorität von 1848 und 49 vorbrachte , ohne indessen
das Verfahren der Regierung und des Bundes zu billigen .
Redner kommt dann auf die Lage der Gegenwart überhaupt
zu sprechen und schreitet zu einer energischen Philippica gegen
Hrn . v . Vincke aus Anlaß seines bekannten Amendements
in der preußischen Abgeordnetenkammer vor . Da dieser sich
aus ihn ( Lassaulr ) berufen , als stimme er mit ihm überein ,
fühlt sich Redner veranlaßt , ihm näher auf den Leib zu rücken .
Er habe ihn ( Vincke) im Frankfurter Parlament kennen und
damals achten gelernt wegen seiner Standhaftigkeit , mit der
er ( Vincke ) seine Grundsätze gegen die sogenannte Lmke gel¬
tend machte . Am 22 . Juni 1848 habe Vincke bekannt : die
Stimmung der Zeit gebe keinen Grund , den Nechtsboden , auch
wenn er durchlöchert scheine, zu verlassen . Vincke war der
Erste , der den österreichischen Erzherzog zum Reichsverweser
vorgeschlagen hat ! Am 27 . Juni 1848 , als Radetzky in
Italien einschritt , habe Arnold Rüge — der „ Herold aller
Krischer " ( Heiterkeit ) — geschrieen , die Deutschen müßten
wünschen , daß die „ Radetzky ' s " aus Italien gejagt werden ,
weil es zur Rekonstruirung von Europa gehöre . Der dama¬
lige Präsident v. Gagern bezeichnte diese Büberei als halben
Verrath an der deutschen Nation , und Vincke habe zu Jenen
gehört , die dem Rüge zuriefen : es sei eine „ Schande "

, solche
Worte von einer deutschen Tribüne zu hören . Wer hätte da¬
mals geglaubt , daß derselbe Frhr . v . Vincke 12 Jahre später
sich in dieselbe „ politische Pfütze des Arnold Rüge " verlaufen
würde ? Vincke scheine mit seinem Amendement , die „ Konso -
lidirung Italiens " betreffend , und mit seinem Wunsche , die
Ungarn möchten die österreichische Verfassung zerreißen , wohl
zu rechnen , daß sein Herr und König keine Notiz davon nehme ,
sonst wäre es eine große Keckheit , dem Sohne des ritterlichen
Königs Friedrich Wilhelm und der Königin Luise solche Bun¬
desgenossen und die ehrlose Rolle in Deutschland , wie sie
Victor Emanuel in Italien spiele , zu wünschen . Im weitern
Verlauf seiner Rede ruft Lassaulr : „ Wenn es in Deutschland
noch eine ritterliche Ehre gebe , müßten 100,000 Schwerter
gezückt worden sein zur Vertheidigung des Königs Franz II .
und seiner heldenmüthigen Gemahlin Marie . "

Edel bringt einen besonder » Antrag ein , durch den er eine
feierliche Verwahrung gegen den Bundesbeschluß von 1852
und seine Prinzipien verkündet wissen will . Die kurhessische
Verfassung anerkennt Redner als die freisinnigste , obwohl
nicht von Ueberschwenglichkeiten frei . Die Zwistigkeiten seien
in Kurheffen nicht geschlichtet worden , weil man auf beiden
Seiten sich nicht entgegenkommen wolle . Die Katastrophe in
Kurhessen fällt in die Zeit des Streites zwischen Oesterreich

und Preußen , und es folgte die traurige Zeit der „ Schlacht
von Bronzell "

, wo Alles für den „ Erretter des 2 . Dezember "
schwärmte . Diese Zeitumstände veranlaßten den bekannten
Bundesbeschluß . Jeder Jurist müsse bekennen , daß der Bund
ferne Kompetenz überschritten habe ; aber es bleibe nichts
übrig , als daß der Bundeöbeschluß von 1852 innerhalb der
Schranken der Bundesversammlung reformirt werde mit
Rücksicht auf die jetzige politische Nvlhwendigkeit . Die Bun¬
desverfassung werde dadurch nicht an Ansehen verlieren , son¬
dern eher das Vertrauen der Nationen wieder gewinnen .
Redner bezeichnet zwei Ziele , die sein Antrag anstrebe :
Schutz für die bayrische Verfassung , denn obgleich hier noch
keine Oktroyirung versucht worden , könnten doch einmal
solche Gelüste kommen ; und dann das Mittel , den Ge¬
fühlen des bayrischen Volkes für das verfassungstreue Hessen
Ausdruck zu geben . Auf die Form komme es nicht an , nur
auf den Effekt , und dieser wird derselbe sein. Es sei zu
hoffen , daß unter den gegenwärtigen Verhältnissen die deut¬
schen Kabinette dem Kurfürsten von Hessen ganz andern Rath
erlheilen werden , wie früher . Redner betont dann nach¬
drücklich , daß unglücklicher Weise die kurhessische Sache für
andere politische Zwecke ausgebeutet werde ; man wolle aber¬
mals eine große deutsche Frage auf demselben Schlachtfelde
lösen . Der Redner sagt u . A . :

'
Es ist ein wenig beneidenS -

werther Ruhm für einen deutschen Abgeordneten , den Beifall
des Prinzen Napoleon und Victor Emanuel 's zu erringen .
Einen Akt, den Prinz Napoleon im Interesse Frankreichs fin¬
det und den Victor Emanuel lobpreist , halte ich von selbst
für vcrurtheilt . Diejenigen , welche gegenwärtig an die Spitze
Deutschlands treten wollen , müssen ihr eigenes Wohl mit
dem Deutschlands idcntisircn und bereit sein , einznstehen , wo
deutsche Interessen angefochtcn werden . Es darf nicht ignorirt
werden , daß in Deutschland kein Staat groß und mächtig
genug ist, um allein allen Stürmen der Gegenwart zu trotzen .
Hilfe kann nur durch die Bereinigung aller Kräfte werden ,
und hier sind die süddeutschen Millionen eben so viel werth ,
wie die des Nordens . Eine traurige Politik hat uns bewie¬
sen , daß der Kardinalpunkt unserer Stärke in dem Zusam¬
mengehen Preußens und Oesterreichs und dem innigen An¬
schlüsse der übrigen Staaten liege . Uebrigens denke die
preußische Negierung anders als Hr . v . Vincke ; das habe sie
dadurch bewiesen , daß sie allen deutschen Negierungen das
System der gezogenen Kanonen so bereitwillig mittheilte .
Gegen welche „ Reaktionäre " sollen die 300,000 italienischen
Bajonnette gebraucht werden ? Wenn Oesterreich auf sich
allein angewiesen bleiben sollte , wäre der Erfolg jedenfalls
sehr zweifelhaft .

* München , 17 . März . Gestern wurde die kurhes¬
sische Debatte in der Abgeordnetenkammer fort¬
gesetzt . Zunächst übergibt Graf Hegne nberg einen neuen
Antrag , der eine feierliche Verwahrung gegen den Bun¬
desbeschluß enthält und au den König die Bitte richtet ,
„ in Kurheffen zur Herstellung eines geordneten Zustandes
milzuwirken " . Bei der Frage nach Unterstützung erhebt sich
fast die ganze Kammer . Der erste Redner ist Frhr . v . Ro¬
te n h a n . Er ist nicht für das energische Vorgehen im Sinne
der HH . Völk und Pözl , sondern beschränkt sich auf das AuS -
sprcchcn von Erwartungen , Hoffnungen u. dgl .

Käferlein wiederholt das Sündenregister der kurhess. Re¬
gierung , findet in dem Verfahren des Bundes ebenfalls eine
Kompelenzüberschreitung , und meint , cS sei Pflicht der Kam¬
mer , hiegegen Verwahrung einzulegen . Er schließt sich dem
Anträge Edcl ' s an .

Lauk erklärt nach einer allgemeinen politischen Betrach¬
tung die kurhessische Verfassungsfrage für ein unseliges Ver¬
mächtnis bei welchem sich nicht läugnen lasse , daß Bayern
eine traurige Nolle dabei gespielt habe . Es sei indessen jetzt
nicht die Zeit zu Anschuldigungen , denn es bedürfe der vollen
Eintracht , nicht der Zwietracht . Im weitern Verlauf des
Vortrags bekennt sich Redner zu der Ansicht, daß ein Protest
allein hier nicht am Platze sei ; nur der ursprüngliche Antrag
des Berichterstatters könne vollständig entsprechen .

Stadler und Föckerer (beive Landwirthe ) erklärten
sich in ausführlichen Verträgen ebenfalls für den ursprüng¬
lichen Antrag des Referenten .

l) r . Brater ( der Redakteur der „ Süddeutsch . Ztg . ) trat
zunächst den Aeußerungen und Ansichten entgegen , welche
gestern Lassaulr über die Zustände und das Wirken der Land¬
tage in Kurhessen geäußert hat , wobei er darzulegen sucht ,
daß Lassaulr einseitig verfahren sei . Brater erklärte sich dann

! gleichfalls für den Antrag des Referenten .
vr . Rul and ist der Ansicht, daß mit der kurhessischen

Verfassung von 1831 nicht zu regieren war , sowie , daß die
Bundesversammlung ihre Kompetenz nicht überschritten habe .
Redner hätte gewünscht , man wäre über den vorliegenden
Antrag zur Tagesordnung übergegangen , denn solche Anträge
könnten unmöglich zur Kräftigung und Einigung Deutschlands
führen ; er hätte ferner gewünscht , daß man eine befriedigende
Lösung der kurhessischen Berfassungsfrage ohne das Dazwi¬
schentreten der Kammern anderer deutschen Staaten ver¬
trauensvoll erwartete .

Schließlich sprach Or . Barth ebenfalls für den Antrag
des Referenten , worauf die Debatte auf heute vertagt wurde .



In der heutigen Sitzung wird die kurhessische De¬
batte fortgesetzt und zu Ende geführt . Es handelte sich nur
um die Auffindung desjenigen Amendements , welches nach den
Ergebnissen der bisherigen Diskussion am meisten Hoffnung
auf den möglichst zahlreichen Beitritt haben könne . Die
meisten Chancen schienen alsbald dem des Präsidenten ,
Grafen Hegnenberg , sich zu öffnen , der die Sitzung mit
einer Vertheidigung desselben eröffnet. Nach ihm sprachen
Schlör , Urban und Aufschläger , woraufPaur im
Namen der Kommission erklärt , daß sie ihren Antrag zurück¬
ziehe und den des Grafen Hegnenberg adoptire . Auch Völk
zieht den Antrag des Berichterstatters zurück , so daß nur noch
der ältere Hegnenberg - Edel 'sche und der neue Hegnenberg 'sche
vorliegen . Edel hält den seinigen aufrecht . Nach einer
Rede des Frhrn . v . Lerchenfeld, der u . A. den Nalional-
verein und sein Thun und Treiben mit scharfen Worten
geißelt , und die Gelüste nach einer Nachahmung der traurigen
Revolutionswirthschaft und elenden Vergewaltigung, die in
Italien vorgehe, in Deutschland verurtheilt, findet die Ab¬
stimmung statt . Der Edel ' sche Antrag erhielt nur 12 Stim¬
men , worauf der Hegnenberg 'sche mit 132 gegen 8 Stimmen
angenommen wurde .

Deutschland.
-j-j- Karlsruhe , 18 . März . Die zweite Lesung des bei

dem großh . Handelsministerium ausgearbeiteten Entwurfs
eines Gewerbegesetzes wird sicherm Vernehmen nach am
3 . künftigen Monats beginnen . Der als Manuskript ge¬
druckte Entwurf nebst den Motiven und einer übersichtlichen
Zusammenstellung des Ergebnisses der Vorerhebungen wurde
in diesen Tagen den bei der Frage mitbetheiligten anderen
Ministerien zur Begutachtung übersendet , und befindet sich
nun auch in den Händen der Beiräthe , welche zur zweiten
Lesung hieher berufen wurden . Wie wir hören , sind in letz¬
terer Eigenschaft eingeladen worden als Vertreter der Wissen¬
schaft die HH . Geh . Rath 0r . Rau und Geh . Hofrath
0r . R . v . Mohl von der Universität Heidelberg , Professor
vr . Knies von der Universität Freiburg , Geh. Rath Ur.
W. Eisenlohr und Hofrath Ur. Redtenbacher von der
Polytechnischen Schule dahier; sodann als Vertreter des Han¬
dels- und Gewerbestandes vom Seekreis die HH. Franz
Joseph Faller , Fabrikant in Lenzkirch , H . Vö gelin , Fa¬
brikant in Konstanz , und C. Rosenlächer , Glockengießer
daselbst ; vom Oberrheinkreis die HH . Fabrikanten Karl
Grether in Schopfheim und Karl Metz in Freiburg und
Schreiner Joseph Schmidt daselbst ; vom Mittelrhcinkreis
die HH . Beizer , Werkmeister in Weissenbach , Ludwig
Dölling , Gürtler dahier , I . Stüber , Präsident der
hiesigen Handelskammer, Georg Schalter , Gerber in Lahr ,
Karl Zerrenner , Oberbürgermeister in Pforzheim ; vom
Unterrheinkreis die HH . Joseph Böhm , Bäcker in Mann¬
heim , Friedr. Lauer , Präsident der dortigen Handelskam¬
mer , H . Ehr. Heintze , Fabrikant in Weinheim , H. L>ul -
zer , zweiter Bürgermeister in Heidelberg , und Adolph Zim¬
mern , Kaufmann und Bankier daselbst.

-"- Durlach , 18 . März . Unsere Gasbeleuchtungs -
Angelegenheit ist nun seit zwei Tagen endgiltig geregelt.
Vor einiger Zeit hatte eine Anzahl von etwa 25—30 hiesiger
Einwohner aus verschiedenen Staditheilen sich gegen die An¬
legung der Gasanstalt vor dem westlichen Ende der Stadt,
nördlich von der Karlsruher Straße, ausgesprochen , und diese
ihre Ansicht durch eine Gesammtcrklärungin dem Wochen¬
blatt zu stützen gesucht . Die Ausführung wird zeigen , wie
weit ihre Bedenken begründet und der Berücksichtigung werth
sind. Die Errichtung der Gasbeleuchtung im Laufe dieses
Sommers wurde nun vorgestern in den versammelten Ge¬
meindeausschüssen mit 44 gegen 10 Stimmen beschlossen . Je¬
doch waren die Gegenstimmenden nicht gegen die Sache an
sich , sondern nur gegen einzelne Bestimmungen des mit Nupp,
Dölling und Komp, (ein Durlacher) abgeschlossenen Vertra¬
ges, namentlich gegen dessen Abschluß auf 40 Jahre hinaus,
sowie gegen die Bestimmung , nach welcher die Stadt für eine
Flamme ( lOOO K . -Fuß) 4 fl . , der einzelne Verbraucher aber
5 fl . 30 kr . bezahlen soll , während nach dem Inhalt eines
frühern Vertrags die Stadt nur 3 fl . , der Einzelne aber 6 fl .
zu bezahlen hatte.

Mag man jedoch über Einzelnes verschiedener Ansicht sein ,
darin,

'
daß wir eine bessere Stadtbeleuchtung nöthig haben ,

und daß wir Alle dieses Fortschrittes zum Bessern uns freuen ,
sind wohl ohne Ausnahme alle Urtheilsfähigen einig .

Dom Neckar , 18. März . Zur Behandlung bei dem
bevorstehenden deutschen Handelstage sind von dem Vorort
Heidelberg unterm 20 . Dez. v. I . folgende 6 Punkte als
hiezu besonders geeignet bezeichnet worden : 1 ) Gleiche Münze,
Maß und Gewicht in ganz Deutschland ; 2) Verwaltung und
Gesetzgebung der Eisenbahn ; 3) die Aufhebung der Durch¬
fuhr- und Schifffahrtszölle ; 4) die Beseitigung der verschie¬
denen Uebergangssteuern ; 5) Revision der Vorschriften über
Abfertigung zollpflichtiger Gegenstände ; 6) die baldige Ein¬
führung des deutschen Handelsgesetzbuches, eventuell einstwei¬
lige Einführung von Handelsgerichten .

Außerdem waren nun nach einem Ausschreiben der Handels¬
kammer zu Heidelberg bis zum 2. d. M. folgende weitere An¬
träge eingelaufen :

I. Von der Handelskammer in Fürth : 1) Es sei eine
kürzeste Frist für Erpedition und Ablieferung telegraphischer
Depeschen in den verschiedenenZonen zu bestimmen und sollen
dem Absender bei Nichteinhaltung derselben wenigstens die
Kosten zurückvergütet werden ; 2) für im Zollhause lagernde ,
durch Brand zu Verlust gehendeTransitogüter sei keine Steuer
zu erheben ; 3) Einführung gleichartiger Briefmarken für die
süddeutschen Staaten ; 4) daß Handlungsreisende der Oblie¬
genheit, Patente , resp . Gewerbschcine lösen zu müssen , enthoben
werden , eventuell , daß die Legitimationsscheine der heimath-
lichen Behörde für genügend erachtet werden sollen ; 5) daß
Niemand ohne Ermächtigung durch ein besonderes Landgesetz
herechtigt sei , Papier auszugeben oder in Umlauf zu setzen,

durch welches die Zahlung einer bestimmten Geldsumme an
jeden Inhaber versprochen wird .

II . Von der Handelskammer inHagen : 1) Daß den aus
der Verschiedenheit der Frachttarife der Eisenbahnen hervorge¬
gangenen Uebelständen möglichst ein schleuniges Ende gemacht
werde ; 2) daß eine möglichst weitgehende Ermäßigung der
Eisenbahn -Frachten , und zwar zum mindesten so weit, wie sie
in England und Frankreich zur Entwicklung der Industrie und
zur Vermehrung des Volkswohlstandes schon jetzt bestehen
und theils in nahe Aussicht gestellt sind — auch auf den deut¬
schen Bahnen bewilligt werde.

Ul . Von der Handelskammer in Hannover : 1) Gleiche
Münze , Maß und Gewicht in ganz Deutschland : s) das
Zollgewicht , welches in den meisten Zollvereins-Staaten
schon als allgemein gütiges Hanbelsgew.cht angenommen ist ,
möge als allgemein deutsches Gewicht auch von den Staaten
angenommen werden , welche dasselbe als Haudelsgewicht bis¬
lang noch nicht eingeführt haben ; es bedarf dieser Antrag
wohl keiner weitern Motivirung ; b) das von dem Jngenieur-
und Architektenverein zu Hannover bearbeitete einheitliche
Maßsystem für Deutschland , welches mit dem französischen
Maßsystem identisch ist , den verschiedenen deutschen Negie¬
rungen zur Annahme zu empfehlen ; — wir fügen den Entwurf
bei und beziehen uns auf die Motive desselben ; e) die jetzt
bestehenden drei Silberwährungen in Deutschland zu einer
einzigen, dem 90-Gulden-Fuße , umzuwandeln und die Kro¬
nen als Vereins-Goldmünze abzuschaffen. 2) Einführung
der deutschen Wechselordnung im Fürstenihum Lippe-Schaum-
burg . 3) Antrag auf freie Vereinbarung der Handeltreiben¬
den, um die kleinen Wechsel in Beträgen von unter 50 Thlrn .
aus dem Verkehr zu verbannen .

IV . Von der Handelskammer in Köln : 1) Die weitere
Ausdehnung und Entwicklung des Zollvereins ; 2) die Frei¬
zügigkeit in allen deutschen Landen , resp. im ganzen Zoll¬
verein ; 3) allgemeine Gewerbefreiheit durch eine einheitliche
deutsche Gewerbeordnung; 4) em einheitliches Patentgesetz
für die deutschen Bundesländer ; 5) eine einheitliche deutsche
Flagge ; 6) ein einheitlicher Porlo >atz von 1 Sgr . per Brief.

V . Von der Handelskammer in Breslau : Die Ein¬
führung des allgemeinen deutschen Handelslages , seine Ver¬
fassung , seine Wiederkehr und seine dauernde Vertretung.

VI . Von der Handelskammer in Bremen : Der Han¬
delstag wolle die hohen deutschen Negierungen ersuchen , bei
Abschluß oder Erneuerung von Handels- und Schifffahrts¬
verträgen dafür Sorge zu tragen, daß die in manchen frem¬
den Ländern bestehende differenzielle Behandlung des deutschen
Handels und der deutschen Schifffahrt aufhörc und die Vor¬
theile, welche zur Hebung von Handel, Industrie und Schiff¬
fahrt dienen sollen, auch allen übrigen deutschen Staaten, so¬
weit sie die dafür ausbedungenen Gegenleistungen zu erfüllen
bereit sind, zu Theil werden .

VII . Von der Handelskammer in Offenbach : 1 ) Erlaß
eines Patentgesetzes für den Umfang des ganzen deutschen
Zollvereins ; 2) Errichtung einer Zollvereins-Zentralstelle zur
Prüfung der Erfindungen und Ertheilung von Erfindungs¬
und Verbesserungspatenten fitr das Zollvereins-Gebiet ( ins¬
besondere auch in Bezug auf den von Frankreich angestrebten
Handelsvertrag mit dem deutschen Zollverein) .

VIII. Von der Handelskammer in Dresden : 1 ) Die
Emission von Papiergeld , beziehungsweise die kursmäßige
Annahme in sämmtlichen deutschen Bundesstaaten betreffend ;
2) die Coupons der verschiedenenAktiengesellschaftenals Zah¬
lungsmittel betreffend.

S Mannheim , 17 . März . Hr . Hoftheater -Direktor vr.
Ed. Devrient aus Karlsruhe bereitete dem hiesigen gebil¬
deten Publikum gestern Abend einen jener seltenen Genüsse,
welche ganz geeignet sind , sich eine bleibende dankbare Erinne¬
rung zu sichern . Es las zum Besten des Germanischen Mu¬
seums im Foyer des großh . Hofiheaters Shakespeare 's Lustspiel
„Was ihr wollt "

, welches hier in anderer Bearbeitung unter
dem Namen „Viola" auf dem Bühnenrepertoire steht . Die
Bewunderung der Mannichfaltigkeit im Ausdruck der Stimme
und Miene je nach dem Charakter jeder Person, der Aus¬
dauer , der Behendigkeit und Kraft bei Darstellung der rasch
sich entwickelndenSzenen dieses Lustspiels war eine ungetheilte
und von dem allgemeinen Wunsche begleitet, es möchte der
verehrte Gast recht bald wieder durch einen ähnlichen Vortrag
die Verbreitung eines guten Geschmackes in Beurtheilung und
Darstellung dramatischer Kunst fördern . Man war indessen
hier schon im voraus auf diesen Kunstgenuß so gespannt , daß
bei dem aus Rücksicht auf die Wünsche des Vortragenden ge¬
wählten Raume inan weitaus nicht allen Nachfragen nach
Eintrittskarten gerecht werden konnte. Der Landtagsabgc -
ordnete Rath Achenbach , welchem dieser Genuß zunächst zu
verdanken ist, konnte denselben leider nicht theilen , indem er
zu einer Konferenz der Zuckerindustriellen mit den Zollvereins-
Abgeordneten in Berlin in seiner Eigenschaft als Mitdirektor
der Waghäusler Fabrik abgcrufen war . Derselbe wird wahr¬
scheinlich auch der Versammlung der deutschen Bühnenvor¬
stände anwohnen , die in nächster Woche in Berlin stattfinden
wird.

D Stuttgart , 17. März . Staatsminister v. Her¬
de g e n (früher zweimal Finanzminister ) ist gestern, 74 Jahre
alt, gestorben. Er war Mitglied des ersten und des zweiten
Schlayer' schen Ministeriums, zuletzt Oktoberministerium (vom
Oktober 1849 bis Juli 1850) .

München , 16 . März . (A. Z .) Dem Vernehmen nach
hat die bayrische Regierung auf den 20. d. M . zu einem Zu-
fammentritt der Mainufer -Staaten in München eingeladen ,
um die Beseitigung oder doch möglichste Herabsetzung der
Mainzölle zu erzielen.

* Frankfurt , 16 . März. In der heutigen Bundes¬
tags - Sitzung war Preußen durch Oesterreich vertreten.
Hr . v . Usedom weilt in Berlin . Nach Entgegennahme von
Standeslisten, Eisenbahn -Berichten und Vorträgen über Pri¬
vatreklamationen re. gab der dänische Gesandte für Holstein
eine vorläufige Erklärung über die den holsteinischen Ständen

gemachte Vorlage ab . Man rühmt der Erklärung nach , daß
sie „konziliant " abgefaßt sei und keine Verwahrung auSspreche.
— Seitens der Nürnberger Kommission wurde sodann das
fertige Handelsgesetzbuch, sowie das Gutachten derselben über
eine Interpretation des Wechselrechts vorgelegt . Den An¬
trägen der Neklamationskommission und des Militärausschus¬
ses entsprechend, bewilligte die hohe. Versammlung hierauf
dem Eroberer der „Gefion "

, Artilleriemajor Jungmann , eine
Jahrespension von 700 fl . Schließlich kam der übliche Wech¬
sel in der Stimmführung der Bundes-Militärkommission zur
Anzeige. Oldenburg, Kurheffen und Württemberg treten aus
und an ihre Stelle kommen wieder Sachsen , Hannover und
Baden .

* Frankfurt , 17 . März . Ueber die von dem dänischen
Gesandten wegen Ho Ist ei ns in der gestrigen Bundes¬
tags - Sitzung gemachte Erklärung erfahren wir folgendes
Nähere : Nach erstatteter „vorläufiger" Anzeige von dem
Zusam»»entritt der holsteinischen Stände und den ihnen ge¬
machten Vorlagen sagte der Hr . Gesandte : Bei dem Bedenken
der holsteinischen Stände gegen eine gemeinsame Vertretung
der Monarchie sei es unmöglich , sofort eine gemeinsame Ver¬
fassung zu vereinbaren ; die herzogl. Regierung sei in ihren
Vorlagen so weit gegangen , als der ungestörte Fortgang der
Staatsverwaltung erlaube . Der Hr . Gesandte sprach sodann
die Hoffnung aus , daß die den holsteinischenStänden gemach¬
ten Vorlagen, „bei denen die Bedenken der Bundesversamm¬
lung berücksichtigt worden seien "

, wenn nicht zur definitiven ,
doch provisorischen Regelung der Angelegenheit führen mögen ,
und behielt sich weitere Mittheilung bis nach dem Schluffe der
ständischen Verhandlungen vor . Die Erklärung wurde ohne
weitere Entgegnung Seitens der übrigen HH . Gesandten den
vereinigten Ausschüssen zngewiesen.

Main ; . 16. März . (M. Z .) Gestern Abend fand dahier
eine Versammlung angesehener hiesiger Bürger statt , worin
die, in Folge der zwischen der Negierung und dem Bischöfe
von Mainz im Jahr 1854 abgeschlossenen K onvention ,
in Bezug auf Staat und Frieden , insbesondere die Heran¬
bildung der Geistlichen, das Schulwesen :c . durch den Einfluß
der geistlichen Gewalt eingetretcnen Wirkungen Gegenstand
einer sehr ernsten und würdevollen Berathung waren. Man
faßte einstimmig den Beschluß , in einer Petition den Groß¬
herzog zu bitten , die erwähnte Konvention zurücknehmen und
die Verhältnisse der katholischen Kirche auf gesetzlichem Wege
ordnen zu wollen .

Hamburg , 15 . März . ( Fr. I .) Am letzten Montag ,
also am 11 . März , haben die Dänen die Befestigungen am
Dannevirk , zwischen Schleswig und Rendsburg gelegen,
ausgenommen . Dreihundert Arbeiter sind in Thätigkeit . Von
Kopenhagen aus hat man Blockhäuser dorthin geschafft .
Hiernach zu schließen , sieht Dänemark den Verständigungsver¬
such mit den holsteinischen Ständen als gescheitert an , und
macht sich auf die Bundeserekution gefaßt .

68 . Berlin , 16 . Mai. (Herrenhaus . Arnim 'scher
Antrag .) Nach einem weitern fünfstündigen , mit gleicher
Lebhaftigkeit geführten Kampfe , an welchem sich heute die HH .
Düesberg , v . Waldow-Steinhäfel , Baumstark , v. Below,
Camphausen , v . Zedlitz, der Regierungskommiffär Bitter und
der Finanzminister Graf Arnim -Boitzenburg betheiligten , sind
die nunmehr Besiegten als Sieger abgetreten — und zwar
nach völliger Erschöpfung — der Rednerliste . 'Der Antrag
ist mit 96 Stimmen (6 mehr als die absolute Majorität )
gegen 83 angenommen worden und wird der Regierung über¬
geben werden , welche bereits erklärt hat , daß sie nicht weiß,
was sie mit ihm machen soll , da sie ihn für unausführbar
hält. Auch heute ist der Gras Newentlow wegen seiner „Un¬
mündigkeit im Herrenhause " wiederholt angegriffen worden .
Der würdige Mann hat seine Vertheidigung Mitgliedern des
Herrenhauses überlassen ; er hatte vielleicht im Geheimen die
Hoffnung gehegt, daß einer von den Ralhgebern der Krone ein
Wort für ihn cinlegcn werde. Seine Hoffnung ist getäuscht
worden , wie die Hoffnung der öffentlichen Meinung.

68. Berlin , 17 . März . Unmittelbar nach der am
Samstag stattgehabten Sitzung des Herrenhauses , in
welcher der Antrag des Grafen Arnim gegen das Abrathen der
Negierung angenommen wurde , begab sich der F ü r st von
Hohen zollern zum Könige , um über das Resultat zu
berichten. Wie man hört , herrscht in den höchsten Kreisen
Mißstimmung über die Haltung deS Herrenhauses. Der Be¬
schluß über die Rücknahme des Ehegesetz -Entwurfes ist noch
nicht gefaßt , doch darf nach Lage der Sache angenommen wer¬
den, daß die Zurückziehung des Gesetzes in der nächstenSitzung
des Hauses bereits erfolgen wird . — Die Einbringung des
Kreisordnungs - Gesetzentwurfesist , wie es heißt,
gänzlich in Frage gestellt . An entscheidender Stelle soll man
den Stimmen Gehör gegeben haben , welche den diesjährigen
Entwurf für zu liberal ansehcn. Keinesfalls dürfte der Ent¬
wurf, selbst eingebracht, in dieser Session alle Stadien der Be¬
rathung in den beiden Häusern durchlaufen und so bis zur kön.
Sanktion gelangen können. Was das Ministerverant -
wortlichkeits - Gesetz betrifft, so werden die dahin imAb¬
geordnetenhause gestellten Anträge wohl im Plenum zur Be¬
rathung kommen. — Die Zerklüftung in der Fraktion
Vincke wird mit jedem Tage größer . Am Freitag fand eine
ziemlich zahlreiche Versammlung statt und man beschloß eine
ernsthafte Interpellation an den Vorstand über die Stellung
desselben zu mehreren schwebenden Fragen von prinzipieller
Bedeutung . Von der Antwort wird es abhängen , ob noch
mehrere Mitglieder aus dieser Fraktion , der zahlreichsten im
Hause der Abgeordneten , scheiden .

H Berlin , 17. März . Wie mehrseitig versichert wird,
haben die Bemühungen um eine Ausgleichung zwischen dem
Ministerium und der liberalen Mehrheit des Abgeord¬
netenhauses zu einer Verständigung geführt , durch welche
die vorhandenen Konfliktfälle beseitigt sind . Selbst in der
Militärfrage sollen keine ernsten Schwierigkeiten mehr zu be¬
sorgen sein . Bekanntlich sind aus Antrieb der FraktionVincke
die Budgetansätze des Kriegs Ministeriums , welche gegen die



frühere Einrichtung eine Erhöhung des Heeresetats in sich
schließen , zu besonderer Berathung ausgeschieden worden .
Diese Ansätze will die liberale Partei nicht in den ordentlichenEtat aufnehmen , aber sie ist bereit , zur Deckung des durch die
neue Heeresorganisation entstandenen Mehrbedarfs abermals
einen außerordentlichen Zuschuß zu bewilligen . In solcher
Weise soll für die Staatsverwaltung eine Verlegenheit und
für das Abgeordnetenhaus die sonst nahe getretene Eventuali¬
tät einer Auflösung aus dem Wege geräumt werden . Dabei
enthält das Vorhaben aber ein bedenkliches Präjudiz , indem
eine regelmäßige dauernde Ausgabe von immer wiederkehren¬den zeitweisen Bewilligungen abhängig gemacht wird . — Zn
Bezug auf das Verhalten Preußens zu der bevorstehenden
Proklamirung des sardinischen Monarchen zum König von
Italien macht sich in hiesigen Regierungskreisen die Ansicht
geltend , daß diese Proklamirung an sich die Abberufung des
preußischen Gesandten von Turin noch nicht zur Folge haben
werde . Man scheint hier amtlich die ganze Aendernng igno -
riren und im diplomatischen Verkehr von dem neuen Titel garkeine Notiz nehmen zu wollen . Sobald aber sardinischer Seils
durch eine Notifikation oder durch Ausstellung neuer Beglau¬
bigungsschreiben für den Turiner Gesandten Schritte gethan
würden , um Preußen zu einer förmlichen Entscheidung in der
Sache zu veranlassen , soll ein Abbruch der diplomatischen Be¬
ziehungen mit dem König Victor Emanuel zu erwarten sein .— Gestern Mittag fand , vom schönsten Wetter begün¬
stigt , unter den Linden die erste Frühjahrsparade von
Truppen der hiesigen Garnison statt . — Ihre Königl . Hoheit
die Frau Kronprinzessin ist in Folge der aus London eingegan¬
genen Trauerkunde von dem Ablebende rHerzoginvon
Kent heute Morgen zu ihren erlauchten Eltern nach England
abgereist . Zn einigen Tagen wird auch der Kronprinz sich
nach London begeben , um an dem Leichenbegängniß der hohen
Verblichenen Theil zu nehmen .

Wien , 15 . März . ( Köln. Ztg.) Die Valutakom¬
mission setzt ihre Berathungen zwar sehr fleißig fort , hat
aber bis jetzt nur negative Resultate erzielt , d . h. sie hat die
von den HH - Boscarolli aus Jnsbruck , Richter aus Breslau ,und Slrache aus Wien eingereichten Vorschläge für unan¬
nehmbar erklärt . Gestern begann sie mit der Berathung der
von den einzelnen Handelskammern eingereichten Gutachten .
Voraussichtlich werden auch diese dasselbe Schicksal haben ,d . h . sie werden als unpraktisch erklärt werden . Wie es
scheint , legt die Kommission ein Hauptgewicht auf die Lösung
der Bankfrage . Ohne die Wichtigkeit dieser irgendwie unter¬
schätzen zu wollen , ist es doch klar , daß sie nur dann mit Aus¬
sicht auf Erfolg in Angriff genommen werden kann , wenn
zuvor Mittel und Wege gefunden sind, wie das Defizit im
Staatshaushalte beseitigt werden kann . In dieser Beziehung
gibt es jedoch nur ein Mittel , welches sicher zum Ziele füh¬
ren kann , nämlich die Beschränkung des Militäretats . Dazu
wird und kann man sich aber in dem gegenwärtigen Augen¬
blicke nicht entschließen , da man auf Venetien nicht Ver¬
zicht leisten will .

Prag » 13 . März . ( Wien . Ztg .) Eine der vielen ge¬
sperrten Kirchen Prags wurde nach 77 Zähren wieder eröffnet ,und zwar auf Befehl Sr . Majestät des Kaisers , um für den
Gottesdienst der Protestanten in der hiesigen Garnison
verwendet zu werden . Es ist dies die Kirche des ehemaligen
Ursuliner -Nonnenklosters auf dem Hradschin .

Oesterreichifche Monarchie .
Trient , 16 . März . ( A . Z .) Die Wahlen des dritten

Kollegiums sind durchgängig auf Jtalianissimi gefallen .

Italien .
Turin . 13 . März . ( Köln . Ztg . ) Prinz N apoleon hat

an den König geschrieben , er müsse seine Reise nach Italien
vertagen , da der Kaiser befürchte , die für ihn ( den Prinzen )
bereiteten Ovationen könnten Mißdeutungen Hervorrufen ;
Napoleon III . müsse jetzt sehr auf seiner Hut sein , da die Ultra¬
montanen Frankreichs noch mißtrauischer seien , als der Papst
selber . ( !) — Man versichert mir auf ' s neue , daß Graf
Cavour fest entschlossen sei, das Portefeuille der auswärti¬
gen Angelegenheiten abzugeben . „ Ich mag meine Zeit nicht in
unnützen Gesprächen mit den Herren Diplomaten verlieren !"
soll er gesagt haben ; „ es ist viel zu thun für Ztalien , und die
Finanzangelegenheiten bedürfen unserer ganz besondern Auf¬
merksamkeit . " — Der Ordonnanzoffizier des Königs , Graf
Cigala , geht heute nach Paris , um daselbst Pferde für den
König einzukaufen . Derselbe ist zugleich Ueberbringer eines
eigenhändigen Schreibens von Victor Emanuel an den Kaiser
Napoleon III . — Die moldau - walachische und die ser -
bischeRegierung , welche beide die Absicht hatten , diplo¬
matische Vertreter hieher zu senden , sind davon in Folge des
Widerstandes der Pforte wieder abgekommen .

Turin , 16 . März . ( Sch. M .) Die Abgeordneten¬
kammer hat die Dringlichkeit einer Petition zugelaffen ,
welche mit 8560 Unterschriften bedeckt ist und von der Re¬
gierung verlangt , sich beim Kaiser Napoleon dafür zu ver¬
wenden , daß er bald seine Truppen von Rom zurückziehe .

Rom » 14 . März . Eine Korrespondenz der „Gazzetta di
Venezia " behauptet , dieFranzosen würden von Rom nicht
abziehen . Vor einigen Tagen überreichte eine zahlreiche De¬
putation von Engländern dem neapolit . Königspaare eine
Adresse .

Neapel , 14 . März . ( A. Z .) Liborio Roman o hat
seine Entlassung eingereicht . Die Einziehung der Kirchen¬
güter wird im Neapolitanischen rücksichtslos durchgesetzt .

Neapel , 16 . März. Die Demission desStatthalterei -
raths ist von dem Prinzen Carignan angenommen worden .

Frankreich .
K Paris , 16 . März . Hausse an der Börse ! Die

Rente ging auf 68 . 40 , der Mobiliar -Credit auf 670 u . s. w .
AIS ostensibler Grund hiefür kann die in der gestrigen Konfe¬
renz vereinbarte provisorische Lösung der syrischen Frage

gelten , indem man , um den Protest zu vermeiden , den fälligen
Wechsel der französischen ( resp . wie der „ Moniteur " sagt
„ europäischen " ) Okkupation bis zum 5 . Juni verlängerte . Zn
Wirklichkeit dürste dieser Hausse jedoch die bevorstehende An¬
leihe zu Grunde liegen . Eine Anleihe , werden Sie fragen , nachden so positiven hohen und höchsten Versicherungen vom Ge -
gentheil ? In der That handelt es sich nicht um eine offene ,sondern um eine „ verkleidete " Anleihe . Die Negierung beab¬
sichtigt nämlich eine Emission von 150 Millionen ( Andere
sagen 300 Millionen ) Staats - Kassenscheinen ( Kons äu
trosur ) zu 5 Proz . verzinslich und in 5 Zähren hermzahlbar .
Daß einer solchen Operation , mit welcher man wahrscheinlichdie Bank betrauen wird , Hausse vorangehen muß , versteht
sich von selbst . — Der Ihnen gemeldete zweite größere und
verbesserte Trauer - Gottesdienst der Polen in der
St . -Magdalenen -Kirche fand heute Mittag unter ungeheurem
Zudrang statt . Die prächtige Kirche war schwarz auSgeschlagenund an den Pfeilern waren die Znitialen der „ Opfer russischer
Tyrannei "

angebracht . Die Messe wurde von einem polni¬
schen Geistlichen gelesen , der — eigcnthümlich — als Artillerie¬
kapitän in der polnischen Armee die Schlacht von Grvchow
mitgemacht hatte , deren Gedächtnißfeier der Gottesdienst galt .Die Predigt hielt der Pfarrer der Kirche , Abbe Deguery . Er
pries die Verdienste Polens um die katholische Kirche und
sprach die Hoffnung aus , daß diesem heimgesuchlen Lande eine
schöne Zukunft blühen werde . Unter den Anwesenden bemerkte
man den greisen Fürsten Czartoryski , den General Mieros -
lawski , sämmtliche Zöglinge der Patenschule « . s. w . An fran¬
zösischen Notabilltäten gewahrte man den General Montebello ,Buches , Garnier -Pages , Carnot u . A. — Man wollte gestern
wissen , daß die Antwort des Hrn . v . Laguerronniöre aufdie Note Antonelli ' s heute in der „ Patrie " erscheinen werde .Dem ist nicht der Fall . Die Erwiederung des Hrn . Slaals -
rathsbefindec sich zur Prüfung und Abänderung noch in Hän¬den Sr . Majestät . Wie man sagt , schließt die Antwort des
Hrn . v . Laguerronniere mit einem norditalienischen Königreichunter V . Emanuel , Neapel als gesondertes Königreich unter
einem Prinzen des Hauses . . . . Savoyen ( !) , und in der
Mitte der Papst , welcher im Besitz des Erbtheils Petri bleiben
würde — unter der Bedingung , dem italienischen ParlamentNom als Sitz einzuräumen . Der Kaiser dürfte den Augen¬blick wenig geeignet erachten , um solche für offiziell geltende
Utopien veröffentlichen zu lassen , und mit dem kaiserlichen „ bon
ä imprillwr

"
noch etwas zurückhalten . — Die „ Patrie " deinen «

tirt heute Abend das Gerücht von ernsten Ruhestörungen inRom
am 14 . Die französischen Militärbehörden , sagt sie, habendie nöthigen Maßnahmen getroffen , um jeder Manifestation in
Rom vorzubeugen . — Man sprach heute gerüchtweise vom
Eintreffen einer Note des Grafen Cavour , worin derselbe ,wie man versichert , ziemlich energisch die Abberufung der fran¬
zösischen Truppen aus Rom verlangt . Ich weiß nicht , inwie¬
fern dieses Gerücht begründet ist ; doch bemerkt man , daß die
„ Patrie " heute auch die Angabe italien . Blätter „ von dem be¬
vorstehenden Abzug der Franzosen und dem Emrücken einer
piem . Brigade an deren Stelle in Rom " als völlig unbegrün¬det bezeichnen muß ! ! — Die auffallende Mäßigung und der
unerwartete Schluß in der Rede des Hrn . Jules Favre
wird ungemein bemerkt . Ich sagte Ihnen schon vor einiger
Zeit , daß Hr . Z . Favre eine lange Unterredung mit Hrn .
Pietri hatte ; heute versichert man , daß er am Abend vor sei¬
ner Rede vom Kaiser selbst empfangen worden sei , und Vas
Gerücht von einem Wiedereintritt des berühmten Advokaten
in das Ministerium gewinnt an Konsistenz . Und das wäre in
der That so unwahrscheinlich nicht . Ist es denn nicht die
Opposition in der Kammer , die mit der Regierungspolitik einig
geht ? und würden neue Kammerwahlen nicht Hrn . Jules
Favre als Mitglied eines kaiserlich -demokratischen Ministeriums
zum natürlichsten Ding von der Welt machen ? Wie dem
auch sei, das kann ich Sie versichern , daß man cs in denTuile -
rien bereut , nicht dem Nathe des Grafen Persigny gefolgt und
die Kammer aufgelöst zu haben , bevor die „ katholische Partei "
in improvisirten und abgelesenen Reden so viel böses Blut
machen konnte . — Die Damen von Tours und Blois werden
der Königin von Neapel einen prächtigen Rosenkranz
aus Lapis -Lazuli ( ein Werk der bekannten Künstlerin Felicie
v . Fauveau ) übersenden . Auf einem Medaillon befindet sichdie Inschrift : soeur Marie 8opüio keine .

- — Richard
Wagner hört damit auf , womit er hätte anfangen sollen ;er versteht sich zu wesentlichen Kürzungen an seinem „ Tann¬
häuser " . — Der auch in Deutschland durch seine Leistungenim Fache der Kirchenmusik bekannte Komposileur Nieder¬
mayer ist in Paris plötzlich gestorben . — Der „ Moniteur "
meldet heute die Beförderung des Hrn . Le Provost de
Launay zum Offizier der Ehrenlegion . Der kathol . Partei
zulieb wurde er von Orleans nach Caen versetzt ; der andern
Partei zu Gefallen versüßt man die Pille mit einem Orden .
Pousours Is memo cllsnson .

* Paris , 17 . März . Die vorgestrige und gestrige Fort¬
setzung der Detailberathung der Adresse im Ge¬
setzgebenden Körper bot nicht viele für das Ausland
wichtige Momente . Das meiste Interesse gewährten noch die
Debatten über finanzielle Gegenstände . So suchte z. B . Hr .
Chevalier nachzuweisen , daß Frankreich durch den Han¬
delsvertrag mit England eher gewonnen , als verloren habe ,
wogegen R an doing , Jules Brame undPouy er - Ouer -
tier entschiedenen Widerspruch erheben und denselben im Ein¬
zelnen begründen . Letzterer entwickelt bei dieser Gelegenheitein keineswegs glänzendes Bild von dem jetzigen Stand der
Geschäfte und bemerkt , daß die Regierung zu der herrschenden
Stagnation durch Aufrechthaltung der politischen Ungewißheit
wesentlich beitrage .

In der gestrigen Sitzung gelangt man zu der Budgetfrage ,wozu zwei beinahe identische Amendements gestellt sind . Jules
Favre , Ollivier , Picard , Henon und Darimon
Verlangen , als einziges Mittel , um zu einer ernstlichen und
wirksamen Kontrolle der Staatsfinanzen zu gelangen , Abstim¬
mung über das Budget nachK ap i te l n und Artike ln . Die
HH . Devinck , Anrel , Drvuat , Gouin , Ouvrard

und Veron verlangen die Abstimmung nur nach Kapiteln .Dieselben stellen ein anderes Amendement , worin sie die Hilfs¬quellen Frankreichs , welche der Adreßentwurf als „ mopui -sadles -
hinsteüt , als » immenses - erklären, aber dabei nur für„ dringende und unvorhergesehene Nothwendigkeilen " supple¬mentarische und außerordentliche Kredite bewilligt wissenwollen .

Nach kurzer Debatte fällt das erste Amendement und Hr .Devinck verlheidigt nunmehr das seinige . Er meint , manmüsse einen neuen Senatskonsult verlangen , um die Regie -
rung einzig auf die bewilligten Kredite anzuweisen und umStabilität in das Finanzgesctz zu bringen . Dies vermögeman aber nur , indem man der Abstimmung über die Steuern
mehr Freiheit gebe, welche der über die Ausgaben vorangehe .Ueber die Ausgabe » selbst sei es bisher unmöglich , andersals nach Ministerien abzustimmen . Der Gesetzgeb . Körpermüsse das Recht haben , über die Spezialität der Besteuerungund der Kreditbewilligungen abzusttmmen . Ganz besondersläßt sich Hr . Devinck auf die von dem Entwurf verkündigte„ Unerschöpflichkeit " der Finanzen ein . Das Wort ist übel
gewählt , sagt er ; die Hilfsquellen Frankreichs sind offen -bar sehr groß , aber sie sind nicht unerschöpflich , dennman hat sie erschöpft , und der Beweis dafür ist ,daß das Buhget von 1860 mit einem mehr oder minder be¬
trächtlichen Defizit sich abschließen wird . Granier aus
Cassagnac , Verfasser deS Adreßentwurfs , meint , das sei einleerer Wortstreit ; Immense - sei ungefähr so viel , als Znspui -ssble -

, worauf Devinck erwiedert , er erwarte von ihm denBeweis , daß Das , was man erschöpft , unerschöpflich sei.Er erhebe sich gegen die Ausdrücke „ unerschöpfliche Hilfs¬
quellen " und „ weise , haushälterische Finanzpolitik " . Durchsolche Worte mache man die Rolle der Budgetkommiffäre un¬
möglich . ( Zustimmendes Gelächter von verschiedenen Seiten .)Man müsse es wohl zugesteheu , die Ministerien hätten einen
Hang zum Geldausgeben ( neues Gelächter ) , mit Ausnahme
einiger allerdings , namentlich des Finanzministeriums , das in
den letzten Jahren wohlverstandene Ersparnisse gemacht habe .ES gelingt schließlich dem Präsidenten , Hrn . Devinck vondem unglückseligen Wort » iuepuisshle -

abzubringen .
Die Angelegenheit des Bischofs von Poitiers soll

erst nach Beendigung der diesmaligen Session des Gesetz¬
gebenden Körpers in dem StaatSrathe verhandelt werden .— Aug . Blanqui soll mit zehn seiner Mitverhasteten in
Algerien internirt werden . — Es verdient bemerkt zu werden ,daß der Abg . Keller , der jüngst die bekannte fulminanteRede im Gesetzgeb . Körper gehalten hat , bei seiner Er¬
wählung als Kandidat der Regierung aufgestellt und der
seines Gegners gegenüber durchgesetzt worden war .

Großbritannien .
London , 16. März . Die Mutter der Königin, die H e r«

zogin von Kent , ist gefährlich erkrankt .
In der gestrigen Sitzung des Oberhauses erklärte der

Unterstaatssekrelär des Auswärtigen , Lord Wodehouse , als
Antwort auf eine Interpellation Lord Stratford de Redcliffe ' s ,ein englischer Kvnsularbericht bestätige der Hauptsache nachdie Zeitungsberichte über die Vorgänge in Warschau .

Im Unterhause beantwortete Lord I . Russell Inter¬
pellationen Duncombe 's , Bentinck 's und Sir R . Peel ' s dahin ,daß er sagte , das italienische Blaubuch enthalte alles Mitthei -
lenswerthe . Englands Interesse im Adriatischen Meere seiein Gegenstand , welcher die Jonischen Inseln betreffe . Sir
I . Hudson habe niemals gemeldet , daß Garibaldi ' s skzilia -
nische Expedition Sardiniens Unterstützung erhalten habe .
England habe Sardinien widerrathen , einen Angriff der
ungarischen Legion auf Dalmatien irgendwie zu unterstützen .
Ebenso habe es jede anti - österreichische Kriegsunternehmung
widerrathen . Ueber Spaniens religiöse Unduldsamkeit spracher sich mit Bedauern aus , bemerkte jedoch, eine offizielle Ein¬
mischung sei unstatthaft .

Laut Berichten aus Konstantinopel vom 9 . März
hatte der Dampfer „ Banshee "

sich nach Galacz begeben , um
daselbst die mit Beschlag belegten piemontesischen Waffen an
Bord zu nehmen . Dieselben sollten vorläufig in englischem
Besitz bleiben .

Rußland und Polen .
Warschau , 14 . März . In gut unterrichteten Kreisen

spricht man von der Entlassung des Generalkurators Mu -
chanow in Petersburg . Diese Nachricht hat einen gutenEindruck gemacht . ( Muchanow ist Adjunkt des Unterrichts¬
ministers Kowalewski und zugleich Mitglied der obersten Zen¬
surbehörde .)

Vermischte Nachrichten.
* Karlsruhe , 18 . März . Nächsten Sonntag wird das übliche

„ Palmsonntag - Konzert » zum Besten des Unterstützungsfonds
für Wittwen und Waisen des großh . Hosorchesters stattfinden . Dasselbe
wird , wie wir erfahren , eine Reihe der musikalisch werthvdllsten und an¬
ziehendsten Nummern bieten , z. B . eine Symphonie von PH . Em . Bach ,
dem Vermittler des Ucbergangs der Komposition aus ihrer streng kontra -
punktistischen in die sreimelodische Form , ein Fragment aus dem unvollen¬
det gebliebenen Mendelssvhn 'schen Oratorium „Christus ", die Spohr '

sche
Symphonie „ Weihe der Töne »

, und verschiedene Gesangs - und Jnstru -
mental - Solovorträge . Es steht somit ein Kunstgenuß in Aussicht , der
— auch abgesehen von dem edlen Zweck , dem er gilt — geeignet ist, jeden
Kunstfreund in hohem Grade zu interessiren .

^ Baden , 17 . März . Nach Vorschrift des Hrn . vr . Ruef hat
nun Hr . Hosapotheker Stehle aus der jüngst in diesem Blatte bespro¬
chenen Murquelle daselbst mit Zusatz von 6 Gran kohlensaurem Lithium
ein mussirendes Wasser bereitet . Die Acrzte werden ohne
Zweifel mit Interesse hie von Kenntniß nehm en .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kreenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag , 19 . März . 2 . Quartal . 39 . Adonnementsvor -

stellung : So machea ' s Alle ( Lost ümtutte ) ; komische Operin 2 Akten , von Mozart . Neue Bearbeitung von Eduard
Devrient . Die Recitative arrangirt von W . Kaüiwoda .



tz . 843 . Heidelberg . Unsere
Verwandten und Freunde setzen wir
hiemit ergebenst in Kenntniß , daß
unsere verehrte Mutter , Schwieger¬
mutter, und Großmutter,

^ Freifrau Auguste v. Weiler ,
' geb . v . Schmalz ,

in Brüssel am 14. März , Morgens 9 Uhr,
in Folge einer Lungenlähmung nach kurzem
Krankenlager im 76 . Jahre ihres segens¬
reichen Lebens sanft verschieden ist .

Heidelberg , den 17 . März 1861.
Im Namen der Hinterbliebenen :

Freiherr Wilhelm v. Weiler ,
großh . Oberingenieur und Kammerherr.

0 .845 . Stuttgart . ^

Gute Passions -Schriften
der Evangel . Bücherstiftung in Stuttgart

(Christophsstr . 6) (Preise bei direktem Bezug) :

Rambach , I I . , Betrachtungen über
das ganze Leiden Christi , und die
7 letztenWorte des gekreuzigten
Jesu ; großeSchrift ; Halbfzbd . 2 fl .
( schöner 2 fl . 12 kr.) .

Rambach , I . I . , Betrachtungen über
die 7 letzten Worte des gekreuzig¬
ten Jesu ; roh 14 kr. , geb . 20 kr.

Steinhofer . M . Fr. Chr . , 2 3 Passions -
Predigten ; Hbfz. 1 fl. 6 kr.

Rieger , M . GeorgConr . , HeiligeOster -
feier (Betrachtungen über die Auferstehung
unseres Herrn und Heilandes) ; Hbfz . 40 kr.

Harttmann , M . Karl Friedr. , Evang .
Predigten , nebst 6besondernPas -
sions - Betrachtungen ; sehr große
Schrift , Hbfzbd. 1 fl . 30 kr ._
0B37

"
Leipzig - Verlag von PH . Reclamjun .

Kökler .
deutsch -engl. u. engl.-deutsches

Handwörterbuch .
2 Bände .

Geheftet 2 Thlr . — Gebunden 2 Thlr . lg Ngr .
Borräthig in allen Buchhandlungen ._

Äufseher-Gesuch.
0 .620 . Für einen Jagdbezirk in der

Nähe von Baden wird ein Aufseher ge¬
sucht. Derselbe soll von 22—36 Jahren
alt , wo möglich ledig und in der weid¬
männischen Behandlung der Jagd gut
unterrichtet sein .

Es können nur Diejenigen Berücksich¬
tigung finden, welche sich durch gute

Zeugnisse über ihre Qualifikation und ihren Leumund
gehörig auszuweisen vermögen.

Nähere Auskunft bei der Expedition der Karlsruher
Zeitung ._

Affoei ^ - Gesuch
0 .692 . In ein größeres Bankgeschäft Süddeutsch¬

land » wird ein Mann von Anfang « der 30er Jahre ,
christl . Konfession, als Associö gesucht . Derselbe müßte
einer angesehenen »ermöglichen Familie angehoren,
in Betreff der Moralität und des Charakters jede Ga¬
rantie darbieten können , überhaupt alle diejenigen
Eigenschaften besitzen , die zu einer solchen Stellung er¬
forderlich sind , schließlich der französischen und eng¬
lischen Sprache vollkommen mächtig sein .

Frankirte Offerten unter der Chiffre 4 . 8. befördert
die Expedition diese» Blattes ._

0 -811 . Grombach .

Ich warne hiermit Jedermann , weder meinen Kin¬
dern, noch meinen Verwandten Etwa » zu borgen oder
zu leihen, da ich in keinem Falle Zahlung leiste.

Grombach, den 14 . März 1861 .

_ Mark » Math , Lehrer.

Aufforderung
0 -809 . Herr Sprachlehrer Inl . Ritter , zuletzt

in Endingen , wird gebeten, sofort in Erlangen sei¬
nen jetzigen Aufenthaltsort anzuzeigen , um Mi '

lungen entgegenzunehmen.

kür klmüiWMÜeilempfiehlt sich durch ihre außerordentliche Schönheit, Korrektheit und Billigkeit vor alle»
neueren Bibel - Ausgaben die so eben complet im Bibliographischen Institut in Hildburg-
Hansen erschienene lutherische

llitthei-

0 .768 . Für Leidende !
Aus die Heilung der au » gewissen Verfehlungen ent¬

standenen Folgen und Schwächezustände bin ich durch
viele Erfahrungen in ausgezeichneter Weise eingeübt
und offerire mich zu Hülseleistungen.

Auf Verlangen erhält Patient eine Druckschrift zu¬
gesandt , woraus er alle nöthige Aufklärung schöpfen
und meine Befähigung als Spezialarzt erkennen kann.
Briefe unter der Adresse : l)r . z . 8 . 0 . in Schwäb . Hall .

0 -371 . RVst a t t.

Eine Steindruckpresse ,
älterer Konstruktion , ist billig zu kaufen in Rastatt bei
C. Kayan 'S Erben ._ —

0 -851 . Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt frisch angckommenes echtes Sel¬
terser , Emser , Schwalbacher , Frie -
richshalier Bitter -Wasser rc._

0 -339 . L a n d a n .

Zn verkaufen
«ine noch im besten Zustand sich befindende, vollständige

Ziangießerci- Eilllichiung ,
bestehend in : sämmtlichem Handwerkszeuge , Anblas¬
maschine, großem und kleinemSchmelzofen, zwei Dreh¬
bänken , eisernen , messingenen, bleiernen und zin¬
nernen wie auch gravirten Formen rc .

Landau , den 9 . März 1861 .
Näheres bei Ferd . Kvch ' s Wittwe .

Geheftet
in 20 Lieferungen

- S Sgr . Haus -Bibel ,
Gebunden

ganz Leder mit Goldschnitt
Rth . « '/, .

0 - 799.
Neueste Prachtausgabe in Groß -Oktav, mit 50 schönen Stahlst , und dem Prämienblatt : Das Abendmahl.

ei-scdeiut von jelrt sn in neuer kestslt , bei prsciuvollorer Ausstattung uiul bestellt
sus 20 lüekerunxen , jeäe mit 4 vortreMieden 8tobIstieben cker scbSnsteo 4u-
sicbten äer Lrüe , uuä 12 — 16 8eiten geistvoll desokreidenäerArtikel.

8ubscripti0llspreis : 7 8er . oäer 24 Lr . rlua .
Mt sein 8cblus8bekt erbrüten slle 8udscribenten eine

kalsruro 1701 -6112 ,

Mfer '
8 snilt'miiii VraoUt - ^ -iis -

xabs 1861sr
ckaUrsa » « .

Lrrslkaolio kräinis :
Lrsekienen ist üss uvesito Nett , unä vvercken sie 8obseriptionen besorxt ^ . .

in Karlsruhe von Braun , Creuzbauer , Geßner , Bielefeld und Ulrrer ;
L. Schmidt '

sche Hofbuchhandlung. _
in Donauefchinge « vo«

085 .

0 -808 . So eben erschien in meinem Verlage :
psr / va » 6o/ovrn . kreis 20 kigr .

Früher 1860 erschien bei mir :
1-68 ^ .lllaiross Ls 1s Lussis psr / van <?o/ovin . 20 kigr .
^ » looratis russs pgr / va -r 6-o/ovrn . 1 ktklr .
I -a koloxiis st ln Lussis per / van lVo/ovi » . 15
Dx>Irsirrsric1s8 russss psc / van t/o/ovm . 18 jVZr.
I -a Rrrssls äsprtts 4 .1sxanc1rs 1a Lisrr -Iirtsirbioirrrs psr / van 6o/avrn . 1 ktblr .

Droxrss su Rrissis pcnir ckairs suibs ä 1a Lrissib Lspriis ^ Isxanärs 16 Lisrr -Irrtsn -

tioims psr / van 6ro/ovrn . 1 ltttilr . 6 Aßr .
LsiurLod. Mdnsr in IsSipLix .

0 .767 . Wiesbaden .

Chemisches Laboratorium zu Wiesbaden.
Der Sommerkursus in der praktischen Chemie und deren Hülfswissenschaften, für Chemiker, Fabrikanten ,

Pharmaceuten , Berg- und Hüttenleute , Landwirthe , Gewerbtreibende, Kausleute rc . , beginnt am 1 . Mal . Die
Arbeiten im Laboratorium finden statt täglich Vormittags von 8 — 12 , Nachmittags von 2 5 Uhr .
Vorlesungen werden im kommenden Sommer folgende gehalten : ,

Experimentalchemie (Lehre von den Metallen) von Professor vr . Fresenius . — Organische
Chemie und Experimentalphysik (Statik , Mechanik , Akustik, Licht) von vr . C. Neubaner . — Mme -
ralogie und Geognosie von W . Unverzagt , Collaborator. . ^ ^

Die Statuten der Anstalt sind durch die Expedition dieses Blattes , durch die Buchhandlung von
Iurany Hensel in Wiesbaden, oder durch den Unterzeichneten unentgeltlichzu beziehen.

Wiesbaden , im März 1861.
M», « . « > v8k ! i»r,,8 . Geh. Hofrath und Professor .

^ «Peru
^

Prima - Qualität und unter
- Guano

Garantie der Aechtheit
bei I . P . Lanz öl Comp , in Mannheim .

0 .569 . Heidelsheim bei Bruchsal.

Lmpfthlung lalldwirthschastlicher Same«.
Zuckermoorhirse , Loleus sueliurutus .

Klee , dreiblättriger oder rocher . Klee , engl, dreiblättriger perenniren-
Klee , Luzerner oder ewiger , blau- der (Low- 6rss) .

blühender . Klee , gelber , immerwährender Hopfen -.
Klee , weißer, holländischer . Klee , Jncarnat -.
Bastard -Klee , gedeiht in Gegenden , wo sonst kem Klee fortkommt . — Espar¬
sette . — Runkelrüben , Oberndorfer runde gelbe und runde rothr .
— Zuckerrüben , echte weiße Magdeburger (zur Zuckerfabrikativn ) . —
Zuckerrüben , gelbe (als Biehfutter zu empfehlen) . — Gelbe Lupinen .
— Ackerrüben , lange weiße rothköpfige . — Engl . Feld - oder Futterrüben .
— Schwedische Kohl - oder Steckrüben ( sind vorzüglich zur Wmteranf-

bewahrung) .
Futtergräser aller Art . — Gemischte Gräser zur Anlegung

von Wiesen.
Feine Grasarten zur Anlegung von Gartenrasen .

Lelrt « » Ktl8 « I»v8 vtv
Reue Saat - Kartossel , als : rosenrothe Zwiebel - , rotye

Mandel - und Bisauit -Kartoffel , sehr fein und wohlschmeckend,
billigst bei A .

0 .781. Nr . 667 . Ettlingen .

Geldantrag .
Bei diesseitiger Verwaltung werden fortwährend Ka¬

pitalien in beliebiger Größe auf gesetzliche Pfandur¬
kunden und gegen entsprechende Verzinsung ausge¬
liehen.

Ettlingen , den 16 . März 1861 .
Großh . Stiftungenverwaltung .

_ Elbs ._
0 -624 . Karlsruhe .

Versicherung von badischen
äl /-

°/o Obligationen
gegen die am 22 . dieses Monats stattfindende vierte
Verloosung. Versicherungsprämie K kr . für
Ivv Gulden .

Karlsruhe , den 14. März 1861.

_
Gebrüder Haatz .

0 -670. Dur lach .

Nichrer Steinkohlen.
Mit einer Schiffladung ist Schiffer

'Jäger in LeopoldShafeu cingetrofsen ,
Schmiedekohlen, Fettschrott für Ösen - und

Kesselfeuerung, als Coaks — die zu den billigsten
Preisen en xros L llelsil bis zum 24 » abgegeben
werden.

Durlach , den 14 . März 1861.

_ <Ledr. Schmidt .
0 629. Karlsruhe .

Leihhauspfänder - Versteigerung .
In dem Leihhausbüreau werden versteigert,

Dienstag den IS. März d. I ., Nachm . 2 Uhr :
Leib- , Tisch - und Beltweißzeug;

Mittwoch den 2V. März d . Nachm . 2 Uhr :
Goldene und silberne Taschenuhren, silberne Eß-
und Kaffeelöffel , Ohr - und Fingerringe , Bra¬
chen, Stecknadeln, Reißzeuge rc . ;

Donnerstag den2l . Märzd . I ., Nachm 2Uhr :
Ober- und Unterbetten, Psulben , Kissen , Garn ,

sowohl

Schuhe, Stiesel , Zinngejchirr, Bügeleisen, Re¬
genschirme rc . ;

Freitag den 22. März . d. I , Nachm . 2 Uhr :
Kleidungsstücke, Leinwand, Tuch , Kattun und
sonstige Ellenwaaren .

Karlsruhe , den 12 . März 1861.
Leihhaus - Verwaltung ._

L .842. Karlsruhe .

Weinversteigerung.
Aus den Besitzungen Ihrer

Lrißhrrzuglichm Hoheiten der
Prinzen Wilhelm und Carl

von Laden werden in Höchstderen Palais dahier,
Vorderer Zirkel Nr . 23 und 24,

Mittwoch den 3. April d. I . ,
Nachmittags 2 Uhr,

folgende selbstgezogene und rein gehaltene Weine von
den Jahren 1857,1858 und 1859 , nämlich :

Staufenbergcr Klingelberger
Staufenbergcr Klevner . .
Staufenberger Gutedel . .
Staufenbergcr Rother . .
Schasberger Rother . . .
Schafbcrger Ruländer . .
Kastelberger Gutedel . .

. 81 Ohm ,

. 43

. 15

. 38

. 28

. 7 -/ ,

. 18
235V, Ohm ,

öffentlich versteigert werden.
Karlsruhe , den 27 . Februar 1861 .

Vermögens-Verwaltung
Ihrer GroßhrrzoglichrnHoheiten der Prinzen

Wilhelm und Carl von Baden .
0 .823 . Nr . 1169 . Vi Hingen .

Alrnend - Vermeffung.
Die Stadtgemeinde Bilfingen vergibt die geometri¬

sche Vermessung ihrer ungetherlten Almend, circa 1400
bis 1500 Morgen , in größern und kleinern Parzellen
bestehend , im Soumissionswege .

Die Vermessung muß nach Vorschrift des Gesetzes
über die Vornahme einer stückweisen Vermessung
sämmtlicher Liegenschaften des Großherzogthums Baden
vom 26. März 1852 und der weitern , bezüglich der

Landesvermessung bestehenden Vorschriften geschehen.
Die Angebote der Herren Geometer sind binnen

14 Tagen nach badischen Morgen auf da- Ganze
oder einen Theil, verschlossen, unter Aufschrift

„Almend -Dermessuna",
an den Gemeinderath dahier einzureichen .

Bilfingen , den 15 . März 1861 .
Der Gemeinderath .

Wittum .
0 -598 . Ettenheim .

Viehversteigerung .
In den grundherrlichen Schloß - und

Maierhofstallungen zu Rust werden am
Donnerstag den 21 . d. M .,

Vormittags 11 Uhr,
10 Stück fette Ochsen und
32 - fette Kühe und Kalbinnen

gegen baare Zahlung versteigert.
Ettenheim , den 12. März 1861.
Die Freiherrlich Friedrich von Böcklin '

sche GutS -
verwaltung .
G k ch ? ? p '

0 .754 . Nr . 556 . Pforzheim .

Bahnhss Pforzheim.
Die fertige Herstellung eine» provisorischen Ma -

schinenhause» auf hiesigem Bahnhose, im Anschläge
von 3500 fl . , beabsichtigen wir in Soumission zu be¬
geben .

DeßfallsigeAngebotewollen längsten« bi» Dienstag
den 26 . d. Mts , Vormittags I « Uhr , mit ge¬
höriger Aufschrift versehen , dahrer eingereicht werden,
wo inzwischen auch Plan und Ueberschlag zur Einsicht
offen liegen.

Pforzheim , den 15 . März 1861 .
Großh . bad. Eisenbahnbau -Jnspektion .

C. Warnkönig .
0 -846 . Karlsruhe . (Holzversteigerung .)

Im Domäneuwalddistrikt Neupsorzerkopf in der Ge¬
markung Eggenstein versteigern wir

Donnerstag den 21 . März l. I . ,
Morgens 10 Uhr :

8 Stämme Pappeln für Holzschuhmacher,
164 Waanerstangen , ruschene , eschene und eichene,

21 Klafter gem . weiches Prügelholz ,
15,575 Stück gem . weiche Wellen und

7 LooS noch im Boden befindliches Stockholz .
Die Zusammenkunft der Steigliebhaber ist bei den

RheinbauhäuSchcn an der sog. Belle.
Karlsruhe , den 14 . März 1861.

Großh . bad. Bezirksforstei.
L . Dengler .

0 -695. Nr . 168. Stein . ( Holzversteige -
rung . ) In den Domänenwaldungen des Forstbe¬
zirks Stein werden versteigert,

Donnerstag den 2l . März 1861 ,
im Limerbera :

30 Stämme Eichen, 9 Stämme Buchen, 3 Stämme
Forlen , Holländer - , Bau - u . Nutzholz; 25 Stück starke
buchene Wagnerstangen , 1 eichener Abschnitt, 89' / ,
Klafter buchenes, eichene», sorleneS u . aspene» Scheit - ,
Klotz- und Prügelholz , 11^ Klafter Stockholz, 4250
Stück meist buchene Wellen, und 1 LooS Abfälle ; dann

Freitag den 22 . März 1861 ,
im Schalkenbera :

8 Stämme Eichen, 13 Stämme Buchen, 1 Kirsch¬
baum , Holländer - , Bau - und Nutzholz; 25 Stück bu¬
chene Wagnerstangen , 8fl '/r Klafter buchene - , eichene»
und aspeneS Scheit- , Klotz - und Prügelholz ; 2 Vr Klaf¬
ter Stockholz , 7050 Stück meist buchene Wellen und
1 LooS Abfälle.

Zusammenkunft ist jeweils früh 10 Uhr auf dm
Schlägen .

Stein , dm 14 . März 1861.
Großh . bad. Bezirksforstei.

Metzger .
0 - 787 . Emmendingen . ( Holzversteige¬

rung .) AuS dem Domänenwalddlstrikt
MeisselewaldIX .

werden wir bis
Dienstag den 26 . März 1861

gegen Baarzahlung vor der Abfuhr öffentlich verstei¬
gern :

16 Klaftr . buchene - , 24 Klftr . eichene» , 10 Klftr .
sorleneS und 6 Klftr . gemischtes Scheitholz ; 8 Klftr .
buchenes , 19 Klftr . eichene» und 4 Klftr . sorleneS
Prügelholz ; 4200 Stück Laubholz und 1300 Stück
Nadelholzwellen.

Zusammenkunft früh 9 Uhr im Schlag zunächst der
Sägplatzmühle im Niederthal .

Emmmdingen , den 16. März 1861.
Großh . bad. Bezirksforstei.

Fischer .
0 .752 . Str. 3306 . Eberbach . (FahndungS -

zurücknahme .) Unser FahndungSauSschreibm vom
20 . Februar d . I . nehmen wir hiermit zurück , da
Pionnier Georg Bartholomäus Falkenstei n von
DilSbcrg inzwischen an sein Vorgesetzte» Kommando
eingeliefert worden ist.

Ebcrbach, den 14 . März 1861.
Großh . bad. Bezirksamt .

I L g e r s ch m i d.
vät . Lambinu «.

0 -778. Karlsruhe . (Offene Gehilfenstelle .)
Bei der Unterzeichneten Direktion ist eine Kanzlei¬
gehilfenstelle , womit ein Gehalt von 350 bis 400 fl .
verbunden ist, frei, welche alsbald wieder besetzt werden
soll . Diejenigen, welche hiezu Lust haben , wollen sich
unter Vorlage eine» Sittenzeugnisses und einer Probe¬
schrift alsbald hiezu melden.

Karlsruhe , den 16. März 1861 .
Großh . ZenghauS- Direktion.

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckrrei .
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